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D « „Nachrichten"
« scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme « - lle Postanstalten und

Landbriestcäger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpurzcile od. deren Raum 10 tz

für auswärts 15 tz>.

für Stadt und Amt Elsfleth.

. !

Inserate
werden auch angenommen »cs de«
Herren : Büliner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasensteiu und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Dänin und Comp , tn Frank¬
furt am Main und von andere«

Auiertivnr -Lon ' vtotrs

^ 131. Elsfleth, Donnerstag , den 3 . November. 1881.

Das Gesammt -Wahlergebniß
im Reiche , wie es jetzt vorliegt , zeigt eine bedeutende
Verschiebung der politischen Schwerpunktes nach Link » ,aber diese Verschiebung ist doch noch nicht bedeutend
genug , um di - zweifellose Majorität des Reichstagesvon Rechts nach Links zu verlegen . Die entschiedenen
Parteien sind auf Kosten der mittleren verstärk ! worden,
besonders die Seccssionisten und Fortschrittler habeneinen bedeutenden Zuwachs zu verzeichnen . Auch das
Cenlrum hat gewonnen : In Bayern , Baden und
Schlesien hal es anderen Parteien fünf Sitze ab-
genommeii . Die Socialdemokraten haben zwar im ersten
Wahlgange nur einen einzigen Candidaten dnrchgebrachl,aber öfter als irgend eine andere Partei sind sie bei
den Tiichwahlen bcthriligk und bei der eigenihiimlichen
Verschiebung unserer ParteiverhZttnisse dürfen sie hoffen,in mehreren Stichwahlen die Sieger zu bleiben.

Der vorige Reichtttog characterisirle sich in seiner
Zusammensetzung wcsenttich dadurch , daß er die Mög¬
lichkeit einer doppelte » Majorität bol : die conservaliv-
nallonalliberalc und die conseevaiiv - ultramonlane . Im
neugcwähllen Reichslage ist die consirvativ - nalivnal-
liberale Mehrheit unmöglich , weil die Nationallidei alen
und die ( freiconservaiiw ) Deutsche Rcjchspanei zu be¬
deutend verloren haben . Dadurch fehlt eS. wie das
teilende Organ der Frciconservakivcn mit Reckt hervvr-
hebt , an dem Gegengewicht einer anderen politischen
Mehrheilsgruppirnng , durch welche das Ccntrum auch
ohne Gegenleistung auf kirchenpoliiischem Gebiet zur
positiven Mitwirkung für die socialpolilischen Plänedes Reichskanzlers bewegt werden könnte.

Indessen auch die Liberalen haben für sich, trotz
ihrer Erfolge , noch keine Majorität , ganz abgesehen von
der Verschi dcnh - it der Auffassung zwischen den Na-
tionallibkralcn einerseits und den Seccssioiiisten und den
Fortschrittlern andererseits . Oie Stichwahlen erst wer¬de » darüber entscheiden , ob die Liberalen in Verbindungmit den Freiconjervaiiven eine Mehrheit bilden können;aber man bedenke , wie weil in einer solchen , die sämmk-
lichen liberalen Schattirniigen umfassenden Gruppe der
Schwerpuult nach Rechts verlegt werden müßte , umdie Freiconseroativen bei dieser Giuppirnng zu er
hatten.

Was die Wahlbetheiligung der Socialdemokraten be-
triffl , so sallcn bei Betrachtung derselben zwei einauder
sch ' indar widersprechende ThatsaLe » anst Die Ge-
famuilsttuiuiinzahl dieser Partei ist fall auf die Hälfte
derjenigen heravgcgangcu , die bei den 1878er Wahlen
für sie abgegeben wurden ( nach uugesährem Uebcrschlag
260,000 gegen 480 . 000 ) , aber mit dieser bedeutend
geringeren Stimmenzahl hat die Partei viel höhere Er-

Die Harfenspielerin.
Romantische Erzählung von N . I . Berger.

(8 . Fortsetzung .)
Julius harrte in gespannter Erwartung , ob Ludwig

wiederkehrcn und einen Versuch wagen werde , dcö
Oheims Verzeihung zu erflehen oder nicht . Ihm war
mit seiner Flucht weit mehr gedient , denn fürchtete er
auch weniger den außerordentlichen Fall , daß der Oheim
sich vielleicht erweichen ließe , so war doch vorauszn-
seheu , daß der Zorn desselben sich noch um vieles
steigern werde , wenn Ludwig sich durch seine Entweichung
jeder Ahndung entzog , und Julius lag alles daran,den Vetter und muthuiaßlichen Milerbcn für immer von
dem Oheim zu entfernen . Wurde er aber wirklich von
der Behörde bestraft , so war vielleicht zu fürchten , Bach-
manns Zorn werde daran sich genügen lassen , sein
Milleid könne am Ende erregt werden und er den ge¬
züchtigten Ucbclthätcr nachher zu Gnaden annchmen.
Dies alles aber fiel weg , sobald Ludwig seine Schuld
dadurch vergrößerte , daß er der Strafe ans dem
Wege ging ; auf diese Weise war an keine Versöhnung
zu denken.

ES fügte sich nach des redlichen Vetters Wünschen;
Bachmauns Grimm erreichte den höchsten Grad , als,
aller Nachforschungen ungeachtet , keine Spur von Lud¬
wig anfznfindcn war

Dieser war iuocsscn unter verändertem Namt » und

folge als früher aufzuweiscn , indem ihre Candidaten
in nicht wenigtr a ! S 27 Wahlkreisen zur Stichwahl
stehen ( 1878 brachten sie nur 16 ihrer Candidaten i»
die engere Wahl ) .

Es wäre allerdings irrig , wenn man auS diesem
Umstande schließen wollte , daß die Partei an Bedeutung
gewonnen hätte ; ihre Erfolge dankt sie vielmehr der
Zersplitterung der anderen Parteien und der Nicht¬
beachtung ihrer beim Wahlkampfe . Bemerkenswert !) ist
ferner , daß die großen Städte im protestantischen Nor¬
den Deutschlands der Socialdcmokralie weit mehr Glim¬
men li ' fern . wie der katholische Süden , daß neben Ber¬
lin , Hamburg , Breslau und Dresden , die schon 1878
Socialdemokraten in den Reichstag sandten , jetzt auch
Magdeburg . Braunschweig und Hannover in Betracht
kommen , in denen Socialdemokralen zur Stichwahl
stehen.

Wenn man das Facit auS dem Wahlergebisiß im
Allgemeinen zieht , so wird man bekenne » müssen , daß
es unsere politische » Verhältnisse nicht wesentlich ge¬
klärt , daß cS keine Majoriläisparlei geschaffen hal , und
daß dir nengewahlte Reichstag , auch wen » er nicht vor¬
zeitig an irgend einer Nnflösiingsklippc scheitert , eine
fruchtbringende gesetzgeberische Thätigkeit nicht entfalten
kan » .

Rundschau.
* Berlin. Kaiser Wilhelm ist von den Hof¬

jagden in Mecklenburg wieder wohlbehalten hier ein.
getroffen . — Die NcconvaleScenz der Kaiserin Angusta,
welche durch die Reise von Evblcnz nach Baden - Baden
und duich die Festlichkeiten in Karlsruhe etwas auf
gehalten war , ho ! in der letzten Zeit wieder crsrenliche
Fortschritte gemacht.

* Dem Consulatsberichte über den Handel Chiles
im Jahre 1880 ist zu entnehmen , daß in den schtichteu
Baumwollgeweden , weiße » » nd braunen Shirtings,
braunen und blauen Drills u . s . w ., welche sich eines
Massenverbrauchs erfreuen , in den wohlfeilen Sorten
gegen England , in de » besseren gegen Nordamerika von
deutscher Seite nicht auszukommen ist . Soweit cS dort
bekannt geworden , hat die deutsche Industrie selbst von
einem Versuche , bei der Erzeugung dieser Stapclgüter
rivalisirend aufzntretcn . stet » Abstand genommen . Auch
die wohlfeilen gedruckten Kleiderkattunstoffe und bunte
Hemdstoffe liefere Manchester von Atters her in einer
Güte » nd zu Preise » , denen die dnilfche » Fabriken nicht
g wachsen sind . „ So weit erinnerlich , ist auch nur ein¬
mal in früheren Jahren van Berlin und Wien ans in
dieser Richtung ein schwacher und vergeblicher Versuch
gemacht worden " , wogegen feinere baumwollene Kleider-

ttnit Hülfe einiger verschwiegener Freunde glücklich über
die Grenze gekommen . Sobald er einen Ort gefunden,
an dem er einige Zeit rasten konnte , ließ er Franziska
dorthin kommen , um sich , nachdem er einen Erwerbs¬
zweig gefunden , mit ihr zu verbinden.

Nicht so leicht jedoch , wie er vielleicht geglaubt , wollte
sich ein Platz für ihn finde » . Wohin er kam , fand er
alle Stellen besetzt ; da er sich nichtgehörig mit Papieren
answeiscn konnte , mochte man ihm auch nicht trauen.
Seine Baarschast war zu Ende , che sich eine Aussicht
eröffnet hatte . Sich des Wortes erinnern ) , welches
Julius ihm gegeben , war er einige Male im Begriff,
an diesen zu schreiben ; doch hatte das Unglück ihn
mißtrauisch werden lassen ; jetzt da er mit einiger Ruhe
übel legen konnte , fiel ihm manches Zweideutige in dem
Benehmen des Vetters auf , er fing an , die wahren
Absichten desselben zu ahnen . So sah er denn ein , wie
gefährlich es für seine Sicherheit werden könnte , » errieche
er seinen Aufenthalt : er mußte sich ja für Franziska zu
erhalten suchen.

Inzwischen war Franziska seit längerer Zeit schon
mit ihm an einem Orte . Sie sah seine Verlegenheit,
welche er nicht länger verbergen konnte . Da erbot sie
sich , dem Erwerbe nachzugehen , welcher sie so lange mit
dem Vater genährt.

So ungern Ludwig cs that , mußte er doch seine
Zustimmung geben , die Noth drängte . Noch einmal ver-

stoffe , sogenannte Satins , in unvergleichlich schöner Be«
schaffendest und äußerst geschmackvollen Mustern von
Mülhausen im Elsaß angebracht wurden ; ebendaher
wurden auch baumwollene Möbelstoffe zngeführt , welche
den ausländischen Erzeugnissen in jeder Beziehung ge¬
wachsen waren . Sachsen besiegle mit halbbaumwollenen
Kleiderstoffen jede ausländische Cvncurren ; ; die besten
baumwollenen llmschlagctücher lieferten Berliner und
sächsische Fabriken . Mit baumwollenen Bändern ver?
sahen die Barmer Fabriken den Maikt in preiswürdiger
Waarc ; baumwollener Sammet deutscher Herkunft har
sich gegen die englische Concurrcnz zu Hallen verstandet
In reinen Wollwaaren blieben Deutschlands Erzeugnisse
anderen Länder » gegenüber ebenbürtig . So waren u . A.
Tuche in glatter Waare vom Rhein und aus Sachsen
wohlfeiler nnb in besserer Beschaffenheit zu beziehen als
irgend sonst woher ; selbst die feinen Erzeugnisse von
Elbens konnlen sich kaum behaupten , waren ihrer größeren
Breite wegen jedoch beliebt . Aus Maeassar führt der
Handelsbericht an , daß der hauptsächliche .Einfuhr deut¬
schen Ursprungs noch immer Nolhgarn ans Elberfeld.
Barmen u . s . w . ist , weiches den englischen und hol¬
ländischen Fabrikaten erfolgreich Concurrcnz macht.
Außerdem sind unter Andern noch zu nennen : Eisen-
und Slahlwaaren , Wein , Bier , Nürnberger Artikel,
Hüte , Kölnisch Wasser . Butler , Schinken , Mehl u . s . w.

*
Hinsichtlich der Bereisung des Reichstages wünscht

die preußische Regierung den frühesten Termin nach der
endgültige » Feststellung der Wahlergebnisse ; denn es
kommt ihr daraus an . den RiichSetal vor Adlans des
Jahres festgestellt zu sehen , um danach die Ausstellung
des preußischen ElatS zu bemessen . Es gilt als wahr¬
scheinlich , daß der Reickstag auch nach Weihnachten zur
Fortsetzung seiner Boiscssian zurnckkchrcn und die letztere
erst kurz vor dem Beginn dcS preußischen Landtags,
gegen den 15 . Januar etwa , beenden wird . Gegenüber
den noch immer aufgeworfenen Zweifeln über die Vor¬
lagen , welche aeis dem Finanzrcssvrt an den Landtag
kommen möchten , können wir verbürgt melden , daß
lediglich wegen der vvrbiznchneten engen Grenzen der
Session von Vorlegung der Sleucrresormentwiirsc Ab»
stand genommen ist . Der Finanzministcr wird außer
dem Etat nur ein Gesetz über die Reform der Bc »-
amten - Willwen - Berpstegungsanstalt ( Gleichstellung der
Hinterbliebenen der preußischen mit denen der Neichs-
bcamtcn ) und wegen Verlegung des PackhofS nach Moabit
vorlegen.

* Auch wir haben vor Kurzem die Mittheilung
gebracht , daß am 9 . Dcccmber er . eine Viehzählung im
deutschen Reiche stattfinden werde . Diese Mitthellung
beruht , wie dos königlich sttatislifche Bureau jetzt be¬
kannt gicbt , auf einem Irrhum . ES ist weder im

suchte er eine passende Beschäftigung für sich zu finden,
als auch diese Bemühung ohne Erfolg blieb , griff er
selbst zur Flöte , welche er früher , noch bei seinen Eltern,.
blasen gelernt ; mit Aufopferung aller entbehrlichen.
Habscligkciten schasste er sür Franziska eine Harfe an,.— so wurde er Musikant.

Die Erscheinung der beiden jungen Leute an öffent¬
lichen Orten wurde wohlgefällig ausgenommen und
sie fanden ihren Unterhalt . War cs Ludwig gleich
peinlich , denselben auf eine so ungewohnte Weise zu.
erwerben , so fand er sich doch » ach und » ach so weit
darin , daß das unangenehme Gefühl , den Blicken der
Gasser öffentlich ausgesetzt zu sein , sich bald verlor.

Aber eine neue , bisher nicht gekannte Qual fing an,
ihm das Leben zu verbittern : die Eifersucht . Wie damals,
als er Franziska kennen leinte , so wurde sie auch jetzt
umdrängt . Jeder freundliche Blick , mit dem er diesen
oder jenen ansah . war ihm ein Dolchstich , Er litt
Höllciipein während seiner Anwesenheit mit ihr an irgend
einem Ort , nie kehrte er anderch als voll bitteren Un-
muths und im stillen das Gewerbe verwünschend , zu
dem die Noth ihn gezwungen , heim.

Ebenso heiß , wie die Liebe zu Franziska in ihm
glühte , so furchtbar folterte ihn die ewige Sorge , ihre
Gunst mit einem anderen theilen zu müssen , sobald ihr
jemand freundlich nahte . Er schämte sich seiner Eifer¬
sucht , suchte sie zu verbergen , nie verrieth ein Wort vo«



lehnen , eine Nachwahl vorznnehmen . Die ontisorl-
schriltlichen Parteien beabsichtigen sür die Nachwahl im
5 . Berliner Wahlkreise HospiedigerStöcker aufzustellcn,
falls derselbe in den beiden sür ihn nothivcndig ge¬
wordenen Stichwahlen unterliegen sollte.

* Dresden, 1 . Nvv . Die Königinhalte gestern
Mittag gesteigerte « Fieber, die Nacht aber bis Morgen«
3 Uhr Schlaf . Das Allgemeinbefinden ist zufrieden¬
stellend.

* Frankfurt a . M . , 31 . October. Der
Schmuggel socialistischer Schriften ans der Schwei; nach
Baden wird so stark betrieben , daß , wie das » Frank¬
furter Journal " meldet , die Grcnstvächler Befehl er¬
hielten , ihre Rundgänge zu verdoppeln und nöihrgen-
salls aus flüchtige Träger socialistischer Schriften zu
schießen.

* Graridenz, 1 . Nov. Heute früh 7 Uhr fand
zwischen Czerwinsk und Warlnbien ein Zusammenstoß
des von Dirschau kommenden PersonenzugeS mit einem
von Bromderg kommenden Güterzuge statt. Dem Loco-
molwsührer wurden die Beine zerschmettert , ein Schaffner
ist getödlet , mehrere Peijonen sind verwundet. Dir
Strecke ist gesperrt.

* Oesterreich. Wie voranSzuschen war , so be-
stäligt auch die » Neue freie Presse " , daß Graf Andrassy
wieder an die Spitze der österreichisch- ungarischen Staats«
geschäfik treten werde . Wahrscheinlich wird man mit
der Lcröfsentlichung dieser Ernennung bis zum Schlüsse
der Delegationssitzungen warten.

* Das italienische KönigSpaar hak am Montag
Vormittag seine Rückreise von Wien auS angelreten.
Der Abschied von der kaiserlichen Familie war ein über¬
aus herzlicher.

* Frankreich. Nachdem der Eintritt eines
Ministeriums Gambctla unbedingt gesichert ist , werden
allerlei Nachrichten über dessen Zusammensetzung ver-
brestet und die Blätter füllen sich mit Miuiftcrlislen.
Es bestätigt sich , daß Fcrry UnlerrichlSminister bleibe»
soll . Dagegen gilt der Rücktritt des Ministers deS
Aeußeren , Barthelemy- Saint - Hilaire, und der de«
KriegsministerS, Generals Farrc , als unter allen Um¬
ständen sicher.

* Ans Tunesien wird gemeldet , daß die Aus¬
ständische» durch den Tod ihres HauplführerS, Ali Be»
Amar, sehr cutmuthige seicu . DaS HaupteorpS scheint
sich i » die Wüste zurückgezogen zu haben , von wo aus
dasselbe zeitweise Streifzügc machen dürfte. Gelingt es
nicht , sic zum regelrechten Kampf zu zwingen , so kann
sich der Krieg in Tunesien noch sehr langhin auSdchnen.

* England. Die Regierung hat auch die Frauen-
vereine der Landliga aufgelöst . Wenn auch im allge¬
meine » in Irland die Ruhe als wi - dcrhcrgestellt gelte»
dars , fehlt et doch nicht an einzelnen bedauerlichen
Ausschreitungen ; so wird aus Graphill ( Grafschaft
Maya ) berichtet , daß es daselbst aus Anlaß der Erheb¬
ung von Armcustcuern zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen der Polizei und den Bvlksmassen gekommen
ist . Eine Anzahl Personen , meist Frauen , wurde ver¬
wundet.

* Der Volksraad von Transvaal hat einen
ungebührlich hohen Eingangszoü auf Maaren aus an¬
deren als südasrikanischcn Ländern gelegt , weswegen die
Engländer natürlich sehr ungehalten sind.

* A m e r i k a . Der Proceß gegen den Attentäter
Guitean sollte am 7 . d . seinen Fortgang nehmen ; der
Bertheidiger hat aber eine Vertagung bis zum LI . d.
beantragt." Washington, 31 . Oclbr . Gestern erschien
ein offenbar geistesgisiörter Mensch , der einen Revolver

mit 7 Schüssen bei sich führte, vor dem Weißen Haufe
und verlangte Einlaß in dasselbe ; eS gelang erst nach
heftigem Kampfe , sich desselben zu bemächtigen . — Den
Vertretern der Familie von Steuden , welche der Aorktown-
frier beiwohnten , ist bei ihrer Ankunft in Chicago ein
sehr freundlicher Empfang bereitet worden.

" Asien. Der nach Persien geflüchtete asghani-
stische Thronprätendent , Ajub Khan , ist von der per¬
sischen Regierung verhaftet worden und e « wird ihm
nicht gestattet werden , sich in der Nähe der afghanischen
Grenze auszuhaltcn. Es wird ihm wahrscheinlich die
Hauptstadt Teheran zum Ausenthalt zugewiese » werden.

Locales und Provinzielles.
X Glssteth . In der letzten ziemlich zahlreich be¬

suchten Sitzung der Cvncvrdia kam zunächst der
sechszchntc Jahresbericht der Gesellschaft zur Vorlesung.
Es erzielst sich daraus , daß im letzlen Vercinsjahre 1k
General - Versaiumlungen abgehalten worden sind , die sich
durchschnittlich einer Frequenz von 20 Mitgliedern zu
erfreuen hatten. Die wichtigeren Verhandlungen betrafen '.
Dahlström's Prosect eines Nord - Oltsec- EanalS und die
dafür in Aussicht genommenen Canalabgaden. Die letzte
Coacurrenz - Prüfung von Chronometern i » Hamburg
und deren Resultate. Ein Bericht über die Seemanns«
Wiltwencassc Concordia. Die Heimbesördcrung von
Deserteuren der Kaiserlichen Marine . Die Lnrtnxs
ck

'Llltrepot . Der Panama - Canal und seine Bedeutung
tür die Schifffahrt. Eine Beisiandleistung sür Capitainc
und Steuerleute vor dem Seeanilc . DaS vorzeitige
Unterzeichnen von Connvffementen und dessen Folgen.
Eine neue Anordnung der Fahrwasierzeichc » in der
Unlerwescr . Eine in Vorschlag gebrachte Revision des
Seennsall - Gesetzes . Eine Erlänlcrnng deS Begriffs
» Ucberholende Schiffe" . Instructionen über den Bau
der Siguallaiernen . Die Tagesordnung der Berliner
Generalversammlung Ucbersichl über die bisherige
Wirksamkeit der Sc - ämtcr und deS Oberseeaints. Eine
Revision der Vereins- Statuten . Ai» Schluffe des letzlen
Verejurjahres zählte der Verein 116 Mitglieder. Die
nicht » ndedkulcudc Bibliothek der Gesellschaft wurde um
einige wenhvolle Bücher vermehrt und das Museum
der Concordia um eine ganze Reihe interessanterGegen¬
stände bereichert . Durch schriftlichen Verkehr mit den
übrigen Schwester- Vereinen, besonders aber auch durch
die Entsendung eines Depuiirten zum Vereinslage in
Berlin wurde ein möglichst enger Zusammenhang mit
dem gcsammlen Deutschen Naulischcn Verein aufrecht
erhallen . Die Gesellschaft balancirt i » Einnahme und
Ausgabe, sie b - sitzl kein Baarvermögen. hat oder auch
nicht mit Schulden zu kämpfen . AUcS in Allem ge¬
rechnet darf die Gesammtlogc des Vereins als eine
durchaus befriedigende bezeichnet werden . LebrnSsähig
und lebenskräftig wie immer bercckstigt dieser gesunde
Zustand der Gesellschaft zu der lebhaften Hoffnung, daß
der Verein als Organ der Schifffahrt« , und Rheder-
iutercsse » auch ferner fortfahren w rde, diese Jmcressen
nach besten Kräften und in der wirksamsten Weise zu
fördern. — Nach einer Mittheilung deS spanischen
Eonsuls in Bremen hoben alle Schifsscapilaine, wenn
sic einen spanische » Hasen anlausen, den rrsp . spanischen
Behörden einen Gesundheitspaß, ein vollständigesMani¬
fest und eine Liste der Mannschaft einzuhändigen , selbst
wenn daS Schiff den Hasen nur anlänfl , um eine Ordre
in Empfang zu nehmen . Die genannten Dokumente
muffen von dem spanischen Consul deS Abgangshafens
legalisin sein . Eine Antwort auf die Frage , wie diese
Legalisation zu bewerkstelligen ist , wenn sich in dein
Abgangshafen kein spanischer Consul vorfindel, steht noch

oiserlich statistischen Amte , noch im königlich preußischen
statistischen Bureau von der Anordnung einer solchen
Zählung etwas bekannt und sind auch keinerlei Borbe-
reilungen getroffen . Wir beeilen uns daher, die be¬
treffende Nachricht hierdurch zu widerrufen.

* Es heißt , daß der Reichstag zum 21 . November
cinberufen werden wird. Demselben wird außer dem
ReichShanShaltSclatpro 1882/83 die bereits seil längerer
Zeit vom Bundesrath genehmigte Vorlage wegen des
ReichSzuschusscs zu den Kosten für den Hamburger
Zollanschlnß zur Genehmigung unterbreitet werden.

" Eine Besprechung deS königlichen preußischen Staats-
mrnisteriumS, welche am Freitag slattgefunden hat , soll
sich aus die parlamentarischen Arbeiten sür Landtag und
Reichstag und Vorschläge für die Berufnngölcrniiiie
beider Körperschaften bezogen haben . Noch einmal ist
die Nothwendigkcil betont worden , die LandtagSarbeiten
ans die unabweisbar dringlichen Vorlagen zu beschränken.
Es wird uns versichert , daß unter keinen Umständen
Entwürfe kirchenpolitischen Inhalts zu erwarten seien,
ja , daß cs selbst fraglich wäre, ob cs zur Erneuerung
jener Bestimmungen de « JnligesetzeS kommen werde,
welche mit Ende dieses Jahres ablaufeu. Mau wünscht
zu erreichen , daß der Landtag bis Osler» seine Arbeite»
abwickelu könne . Von den größeren Entwürfen , welche
den Reichstag beschäftigen scllcn , isl bis jetzt noch kein
einziger feslgestelli , und die auf das Tadacksmonopo!
bezüglichen Arbeiten sind noch nicht einmal im erste»
Entwurf beendigt , so daß das preußische Ministerium
» och nicht damit befaßt werden konnte.

* Die deutsche Regierung hat dem italienische»
Gouvernement erklären lassen , daß sie aufrichtige Freude
über die Reise des italienischen Königspoarcö nach Wien
empfinde und daß Deutschland jeden Act der Freund¬
schaft Italiens gegen Oesterreich als ihm selbst erwiesen
ansehe.

" Di ? bis Dienstag Mittag bekannt gewordenen amt¬
lich seit,,Mellten Wählreftiltatc geben folgendes Bild.
Es wurden gewähll : 44 Couservaiive, 23 Frnconser-
valioe , 25 Naiivnalliberale, 28 Secessionisteii , 6 Liberale
( Wilde ) . 28 Forifchrittler, 100 Ullrauionlane, 4 VolkS-
parlciln , 8 Parlikularisten, 14 Polen , I Socialdemokral.
93 Stichwahlen sind erforderlich , in einem Kreise muß
zwischen Nationallibkral und Eonscrvaliv durch Las Loos
entschieden werden ( im Wahlkreise Wetzlar, wo jeder der
Candidaten je 4047 Stimmen erhielt ) , aus 14 Wahl¬
kreisen logen die Resultate noch nicht vor . — An den
Stichwahlen sind bclheiligt : 32 Cvnservaiive, 16 Frei-
conservalioe, 7 Liberale (Wilde ) , 35 Nauvnalliberale,
15 Secejsionisten , 28 Fortschrittler, 27 Socialdeinokroten.
3 Dänen , 4 Polen , 17 Ullramonianc, 1 Protestler, 5
Parlicularisten , 4 Volksparteilcr." Der Zollanschluß der Unterelbe kann , neuesten
Mittheilungen zufolge , vor dem 1 . Januar 1882 nicht
bewirkt werden.

* Dem nächsten Reichstage soll der Entwurf eines
TriinksuchlSgesetzeS von Neuem vvrgelegt weiden.

" Der deutsche Dampfer „ Vulkan" , der Dynamit
zu gewerblichen Zwecken an Bord hatte, ist in den
Dardanellen von den türkischen Behörde» mit Beschlag
belegt worden , nachdem das Schiff zuvor schon 1400 Kisten
des gefährlich . » SprengmatcrialS an der klcinasiatische»
Küste gelandet hatte." Die Berliner Wähler werden in vier Wahlkreisen
zmn zweitenmal zur Urne schreiten müssen . Außer den
beiden bekannten Stichwahlen im 4 . und 6 . Watstkreise
zwischen Fortschrittlern und Socialdemokralm ist im 3.
mit 5 . Wahlkreise , wo die beiden doppelt gewähllcn
Adg . Eugen Richlcr und v . Sauckcn - Toiputsch,» ab¬

ihm , in welchem Zustand er sich befand , uni so herber
war aber die stille Pein.

Zu wenig noch vertraut mit seinem gegenwärtigen
Gewerbe, dachte er nicht daran , daß Freundlichkeit gegen
diejenigen , von deren freiwilligen Gaben er gezwungen
war , sein Brod zu essen , ein Erfordernd sei . Er geizte
zu sehr danach , jeder Blick , jedes Wort Franziskas solle
ihm allein zugehören ; so marterte er sich denn im Stillen
ab , mit einer unsäglichen Angst bewachte er jede Augen-
bcwegung der Geliebten, wenn er sich mit ihr unter
Fremden befand.

Franziska hatte davon keine Ahnung ; von früher,
als sie mit dem Vater demselben Berufe oblag , gewohnt,
die Rauhheit desselben durch sanfte Freundlichkeit aus-
zngleickcn , gewann sie sich , ohne gerade hiernach zu
streben , das Wohlwollm fast aller, die in ihre Nähe kamen.

Fanden sic beide auch wohl ihr Auskommen , so
wollte sich doch nicht so viel erübrigen lassen , um vor
der Hand eine eigene Wirthschaft zu begründen und an
eine Hcirath zu denken. Ludwig hatte inzwischen sich
wiederholt bemüht , eine Stelle als Kaufmann zu erhalten,
c « glückre ihm nicht , er mußte bei dem Musikantcnlcbcu
verharren.

Seine stillen Leiden stiegen mit jedem Tage . Schon
fing er im Geheimen an , dem Gedanken Raum zu geben,
er habe das Mißgeschick , welches ihn verfolgte , ebenso
sehr dmch die widerrechtliche Handlung gegen den

Oheim verdient , wie es durch dieselbe hcrvorgcrufen
worden war . So sehr er sich auch bemühte , seine Ge-
müthSstimmung vor Franziska zu verbergen , ganz konnte
ihr dieselbe nicht entgehen , wenn sic auch die wahre
Ursache nicht ahnte . Sie suchte, obgleich selbst noch tief
betrübt über den Tod des Vaters , alles zu thun, damit
sie Ludwig erheiterte und ihm eine Lebensweise erträglich
mache, von welcher sie überzeugt war , daß sic ihm nicht
znsagen könne.

Bei Entbehrungen aller Art war endlich so viel
zusammcnacbracht , um die Hcirath ins Werk zu setze» .
Ludwig hatte eine bescheidene Wohnung gcmiethet , sie
mit dem nölhigstcn Mobiliar versehen ; ein kleines
Sümmchen, mühsam erspart, lag bereit , die übrigen
Kosten z» bestreiten.

Aber , als solle cs nicht sein, so kam wieder ein
Schlag dazwischen , der das lang ersehnte Ziel weit
hinausschob . Während Ludwig und Franziska eines
Tages ihrem Gewerbe nachgcgangcn waren, brach in
dem Hanse , in welchem sich ihr kleines Besitzthum be¬
fand , eine Feiicrsbrunst ans ; was sie mit unsäglicher
Mühe in langer Zeit erworben , wurde in weniger als
einer Stunde ein Raub der Flammen. Sie waren ärmer,
als zuvor.

Dieser neue Unfall bestärkte Ludwig in seiner Mei¬
nung, es könne ihm kein Segen mehr blühen , nachdem
er sich einer Th .ck schuldig gemacht , die ihn zum Ver¬

brecher stempelte . Zu augenscheinlich verfolgte ihn das
Mißgeschick , er verlor alle Hoffnung, sich jemals wieder
erheben zu können . Mit ungläubigem Lächeln hörte
er Franziskas tröstende Znsprachc, die, obgleich nicht
weniger von dem neuen Unglück erschüttert , doch nicht
unterließ, den eigenen Schmerz unterdrückend , den
seinigcn zu bekämpfen . Ludwig hörte auf, laut zu
klagen , in seinem Innern aber sah es traurig und hoff-
nui. gslos aus.

Um dieselbe Zeit, in welcher Ludwig durch einen
unglücklichen Zufall um seine mühsam erworbene Habe
kam , starb Bachmann.

Julius stand am Ziele seines Strcbens ; durch.
Kriechen , Schmeicheln, und indem er mit übermensch¬
licher Geduld alles über sich ergehen ließ , was dcS-
Oheims Laune nur immer gegen ihn loslasscn mochte,
hatte er denselben jenen Streich vergessen gemacht,,
der Ludwig zur Entwendung jener Summe verleitet,
deren Verlust der Alte nicht verschmerzen konnte ; die
Aussöhnung Ludwigs mit dem Oheim wurde auf jede
Weise unmöglich gemacht , Ludwig wurde gänzlich ver¬
stoßen , in Bachmanns Testament geschah seiner gar keine
Erwähnung.

Durch die Zeitung erhielt Ludwig Kunde von
des Oheims Tod . Daß dieser ihn in seinem letzten
Willen bedacht haben werde , darauf rechnete er nicht ; er
wußte zu gut, daß er sich die Aussicht selber zerstörthabt.



auS . Anknüpfend an die Strandung de « Blänkrneser
DreimastschoonerS „ Lisctlc « , Capt. Oestmann, und den
darüber geführten Verhandlungen vor dem Seeamte in
Hamburg hielt Herr Dr . Behrmann einen eingehenden
Bortrag über die große Wichtigkeit der von dem Hydro¬
graphischen Amte der Kaiserlichen Marine herausgegedene»
Nachrichten für Seefahrer . Es ist in der Thal sehr
bedauerlich , daß das bei der Schifffahrt betheiligle Publikum
diesen' so leicht und billig zu beschaffende» und durch die
UlbcrsichU ' chfeit seiner Anordnung so b - griem über alle
neue Erscheinungen im bediele der Knsteumarkiruug
vrientirenden llNrltel noch immer so geringe Beachtung
schenkt. Die von allen Poslanslallen zu beziehenden
Nachrichten für Seefahrer erscheinen wöchentlich, dielen
ein reiches Material und kostet der ganze Jahrgang
nur zwei Mark. Die Strandung der erst eben
neu erbauten und in jeder Beziehung gut ausgerüstete»
nLisclle " ist nach den Untersuchungen des HamburgerSecamtS wesentlich auf den Umstand zurückzusühren,daß das Blinkfeuer auf Anrcland weder in dem anBord geführten Leuchlfencrbuche noch aus der neu angc«
schafften Seekarteverzcichnet war . Capt . Orsiinann hätte
sich aber leicht über die Existenz dieses Feners unter¬
richten können , wenn er nur einen Blick in die » Nach¬
richten " gelhan hätte , die schon lange vorher auf ev.
bevorstehende Errichtung dieses Feuers aufmerksam ge¬macht hatten . Die Erklärung des Eapl . Oestmann. er
halte und lese die „ 'Nachrichten " nicht, wurde deshalb
auch von dem Secamte entschieden gcmißdilligl . Nicht
weniger tadclnSwerth erscheint allerdings die Unzuvcr-
läjsigkeit neu angcschafster Seekarten und Feuerbücher . Aber
eben dieser Unzuverlässigkeit gegenüber , gegen die man sich
sonst gar nicht zu schützen vermochte , wird dicAnschafsung und
sorgsältigeDnrchsichtder» Nachrichten - besonders fürCapi-laine und Eorrespondenirhedcr geradezu eine Noch
Wendigkeit, deren Jgnorirnng , wie aus dem Slrandungs-
fallc der „ Liselke " erhellt , die schwerwiegendsten Folgen
nach sich ziehen kann . Wir entledigen uns daher nur
kirrer Pfliät . wenn wir allen Betheitigicn hiermit noch¬mals eine sofortige Bestellung der Nachrichten für See¬
fahrer dringend empfehlen . Wir glauben dabei dazurathen zu müssen , zugleich die gut rcdigirten „ Annalen
der Hydographie'- inilzubestcllcn , da ein Jahrgang dieser
inhaltrcichenZeitschrift nnr drei Mark kostet. Land-
gren'S Hasenlexicon , daS in der letzten Sitzung der
Eoncordia eingehend erläutert und zur Anschaffung
empfohlen wurde , koste ! allerdings schon 14 — 15 <̂ s —
Drei angemeldete Herren wurden einstimmig als Mit¬
glieder ausgenommen.

- s- Bon unserm Verein gegen Bettelei
wurden in diesem Jahre bis jetzt 2066 Personen ver¬
pflegt , im Januar 223 . Februar 34l , März 323,April 204 , Mai 285 . Juni 126 . Juli 165 . August125 , September 100 . Oktober 173 . Obwchl in den
beiden Monaten 'November und Decembcr voraussichtlich
vergleichsweise viele Zurügler kommen werden , wird sich
wohl nng - fähr der gleiche Cassenbcsland am Ende dcS
Jahre - , wie am Anfang desselben ergeben . Auch ist
wohl sicher zu erwarten, daß die Mitglieder des Vereins
demselben im nächsten Jahre Iren bleiben , ihre Jahres¬
beiträge wieder entrichten und womöglich noch neu,
Mitglieder gewonnen werden . Wer möchte wohl dic
altc Betilerplagc wieder sich anstade» ? wer den Ruhm
unsrer Stadt sahicn lassen , daß hier die ,, -nnic»
Reisenden - das Nöthige finden , ohne betteln zu müsse» ? !* Wie bekannt , ist der Landtag aus Donnerstag , den3 . November, einbcrufen . Die feierliche Eröffnung wird,
soweit die „ Oldenb. Zig . " in Erfahrung bringen konnte,
am Donnerstag Mittag slattfinden.

Hakte er bei des Alten Lebzeiten nicht gewagt,Julius flinen Aufenthaltsort wissen zu lassm, so glaubteer jetzt, da dieser, wie er richtig vermuthcte, alleinigerErbe war , nichts mehr sülchten zu brauchen , wenn er
an ihn schriebe. In seiner Bcd ' äugniß hoffte er, Julius
werde ihm , wenn er ihn darum angehc , von dem lieber-
flussc, welcher ihm zugcfallcn , wenigstens eine Unter¬
stützung znkommcn lassen, die da hinieichtc , seinen erlit¬
tenen Verlust wieder gut zu machen und ihm eine
tröstlichere Aussicht z» eröffnen.

Er schrieb ; JnlinS antwortete : Ludwig möge sich
nicht znm zweiten Male beikommcn lassen , ihn mit
solchem Gesuche zu behelligen . Er schenke ihm hiermit
die Summe , - welche er damals gewaltsam und heimlich
von dem Oheim entlehnt, und die, falls sie znrückgczahltwürde, sein Eigmthnm wäre. Außerdem bedeutete er
ihm mit dürren Worten . Ludwig solle sich ja hübsch
still verhalten, denn die Sache mit der gewaltsamen
Anleihe sei bei den Behörden keineswegs in Vergessenheit
gerast,cn ; vielmehr wäre cs ein Kleines, den Proccß
gegen ihn wieder aufzunchmcn , da man jetzt wisse, wo
er sich anshaltc.

Jetzt wußte Ludwig ganz , woran er mit seinemVetter war . 'sScin Vertrauen auf Menschen war bereits
verloien gegauken , jetzt fing auch sein Glaube an die
Vorsehung zu .wanken an.

Um rinem bedrängten, kranke« Greise zu helfen,

* (Hdsermehl .) CS ist auffallend, daß man kleine
Kinder, Schwache und Kranke meist durch sehr kuns! >
voll hergkstellte Mrhlcvmpvsinvncn ernährt und im All¬
gemeinen so selten daS Hafermehl verwendet . In Eng¬
land, Frankreich und jenseits des OceanS hat man den
Werth dieses NahrungSmehlcS schon längst anerkannt
und ist bemüht , dasselbe im reinsten Zustand und aus
das Feinste gerieben darznstellen . So zuberntei ist es
außerordentlich leicht verdaulich und da seine Nährkroji
s . hr bcd nlend ist , gicbt cS , mit Wasser, Milch, Fleisch¬
brühe gekocht, besonders jür kleine Kinder und Magen-
schwache, eine Speise , welche die allgemeine Aufmerk¬
samkeit verdient . DaS Hasermehl üderlrifst weit alle
jene Slärkcpläparate , die unter den mannigfaltigsten
Namen ausgedolcn werden , denn während jene im
günstigsten Fall mir schwammiges Fett bilden , erzeugt
Hafermehl Muskclfleisch , die äußeren Anzeichen der
ConstiiulivnSkraft. Da dies Mehl , rein zuvereilet und
im feinsten Zustand, auch sehr gut schmeckt , nehmen
Kinder diese 'Nahrung leicht an und ein gewisser aro¬
matisch srisäer Dust , welche» das Hafermehl besitzt,
verhindert, daß man sich daran übcrißk . Wir möchten
die Aufmerksamkeit von Eltern schwächlicher Kinder
jeden Alters auf dicS Mehl lenken. Als Trank für
Kranke läßt man rein schmeckende Hafergrütze, die mii
kastem Wasser einige Male abgeflößt ist , wenigstenseine
volle Stunde im Wasser kochen , dann gießt man sic,
nölhigenfalls mit etwas Wasser verdünnt, durch ein
Sieb , und giebt z » je einem Maaß dieser Flüssigkeit
einen Halden Theclöffel Liebig 'S Flcischextract nebst etwas
Solz , mit dem man cS gul durchkochen läßt.* DaS Rcichspostamt hat die Oberpostdircclionen
angewiesen , auf die Einrichtung ansmerksam zu machen,
der gemäß die Landbrieslröger veipflrchtrlsind , ans ihren
Bkstellgängkn auch eingeschriebene und Wcrihbriese an-
znnchmcn und die Annahme in einem ihnen milgegebenen
Buche entweder selbst z » vermerken oder durch den Ab¬
sender vermerken zu lassen . Grund der Bekanntmachung
ist die Wahrnehmung, daß diese den Landbewohnern z»Gute kommende Einrichtung von diesen so wenig be¬
nutzt wird.

* ( Neuer Pvsttarif . ) In »der nächsten Zeit wird
an sämmtlichen Postschaltern ein neuer Pvsllarif in
Quartformat zum Verkauf gestellt werden . In dem
neuen Tarife werden sämmlliche Taxveläirder» „ gen bis
zum 1 . Oktober berücksichtigt sein , im Besonderen wild
derselbe auch eine Uebersichl über die Taxen der Packet»
sendnnge » von 3 bezw. 5 Kilogramm nach dem Aus¬
lande enthalten. In Berücksichtigung , daß die letzten
„ Post - und Telcgrapheniiachrichtcn - schon im Jahre 1879
erschienen , darf die neue Zusammenstellung als von
Interesse namentlich für die Geschäftswelt betrachtet
werden . Der Preis des Tarifs ist auf 10 H feslges- tztund sollen die Netiorntroben deS Verkaufs der Kaiser-
Wilhclm - Siiflung sür Post - und Telegraphenbcamle
zngelührt wilden.

* Oldenburg . 1 . Nvvdr . Bei der heutigen 2l.
Ausloosnng zurückznzahlcndcr Schuldscheine der Eisen¬
bahn - Prämienanleihe des Herzogihums Oldenburg fielen
an Prämien : 30000 auf Nr . 67 240 , 1500
auf Nr . 44 789 , je 600 ^ auf Nr . 14 822 , 26 974
und 79149 . je 300 ans Nr . 42 621 . 62 945,108892 , 111 270 und IN 907 ; j - 180 ^ ans
Nr . 12 146 , 28 445 , 30 106 . 40 744 , 47 363 , 74 520.
74667 , 91 24l , 98962 nnd 101 429 . Außerdem sind646 Loose mit dein Nennbeträge von 120 ^ gezogen.* Gestern Nachmittag wurde die neue Füsilier-
Kaserne zu Donnerschwee bezogen . Um 3 Uhr mar-
schirte das Füsilier - Bataillon vom Kasernenplatze in

hatte er sich , da ihm kein anderes Mittel übrig blieb,
in den Augen der Welt zum Diebe gemacht . Es war
fruchtlos gewesen , seine Hülfe war zu spät gekommen,und jetzi mußte er die Folgen seiner Handlung tragen.
Ohne dieselbe hätte er einer sorgenfreien Zukunft ent¬
gegensetzen können ; denn hatte er sich auch nicht der
besonderen Gunst des OhcimS zu erfreuen , so durfte
er doch hoffen , derselbe werde , wenn es znm Sterben
ginge , ihm nicht alles entziehen , ohne einen hinreichendenGrund zu haben , der es rechtfertigte , ihn gänzlich von
der Erbschaft ansznschlicßcn.

Jetzt war er verstoßen , verbannt aus seiner Vater¬
stadt, angewiesen ans ein Gewerbe, das ihm zur Lastwurde ; er mußte sich höhnen , drohen lassen von einem
Menschen , dem er nahe gestanden , dem er vertraut,
dessen niederträchtige Erbschleichern ihm jetzt ganz klar
geworden.

„ Das ist mein Lohn ! " sagte er mit einer Bitter¬
keit , die er sonst nie gekannt , als er Julius ' kurzen
Brief gelesen, „ das ist mein Lohn dafür , daß ich mich
opferte , dem leidenden Mitmenschen zu helfen ! Ge¬
brandmarkt vor der Welt , der Justiz verfallen, auf ein
Bettclgewcrbe beschränkt . — und in der Brust den
nagenden Wurm des Argwohns gegen die, um derent¬
willen ich so elend bin ! Einen Argwohn, hcrvorgerufen
durch das elende Handwerk, das ich treiben muß, um
«icht Hungers zu sterben ! "

feldmarschmäßiger Rüstung und unler Dvrantritt de-
Capelle unseres Jnsanlcrie - RegimnitS und eines Tambourr
cvrpS , begleitet von einer großen Menschenmenge , nach
der neuen Kaserne ab . Hier angelangt, wurde aus dem
Kasernenhof wieder Ausstellung genommen und hielt
Herr Oberst v . Svbbc eine kurze Ansprache , worauf
Las Bataillon das neue Gebäude in Besitz nahm.
der Donnerschwerrftroße hatten viele Einwohner gef , . , i.
Ohne Zweifel werden nun auch in der Umgegend dir
neuen Kaserne binnen wenigen Jahren neue Gebäude
enistkhen , schon jetzt ist eine große Anzahl von Bau¬
plätzen verlaust. (O . Z .)* Als Nachfolger dcS zum Cvmmandanten von Mainz
ernannten Herrn Generals von LovS im Commando der
37 . Infanterie - Brigade ist der Herr Oberst von Schmidt,
bisher Commandeur des Füsilier- Regiments Nr . 37 und
jetzt zum Generalmajor ernaunt , berufen worden.

* Der Dragoner Heinrich Adeln der 2 . Erk . Oldenb.
Drag . - Rcg. Nr . 19 ist durch rechtskräftiges kriegsge¬
richtliches Erkennlniß vom 10 . Oclober wegen Unge¬
horsams. wiederholterGehorsamsverweigerungund wieder¬
holter Widersetzung . sowie wegen Ihätlichcn Vergreisen-
an einem Vorgesetzten mit schwerer Körperverletzung
desselben mit Entsernvng auS dem Heere und 5 Jahren
und 9 Monaten Zuchthaus bestraft worden.

* Varel , 31 . Oclober . Die heute in der Börse
vom Wahtcommissar, Amtßhanplmann von Buschmann
Hieselbst, amllich ennillellc ReichlagSwahl im 2 . olden-
vurgische » Wahlkreise ergab svlgeudes : Die Zahl der
abgegebenen Seimmen beträgt 9532 . Hiervon erhielt
Gcmeiadevorsicher Arnold Huchting in Bockhvrn 6447,
LandgeiichlSrath Or . Roggemann in Oldenburg 2242,
Restaurateur W . Flicke in Bremen 740 , Or . Windt-
horsl in Hannover 41 und Fürst Bismarck 25 Stimmen.
Huchting ist mithin mit einer Majorität von 3085
Stimmen gewählt worden.

* Westerstede , 25 . Oktober . Der vielbesprochene
Flüchtling, der den HauSman Strvdlhoff durch einen-
Schnß verwundete, scheint leider spurlos verschwunden
zu bleiben . Bis heute hat man wenigstens trotz aller
Bemühungen noch nicht den geringsten Anhaltspunkt
über seinen AusenlhallSort. Man weiß nur , daß er
zuletzt einmal in Dänikhorst gesehen ist . Strodlhvff
befindet sich übrigen« in Besserung und wird die Ver¬
wundung glücklicherweise kein- nachlheiligc Folgen sür
denselben haben . (N . Z .)* Hatten . 27 . Oclbr . Am letzten Montag sand¬
eine Treibjagd im Halter Revier siall und zwar im
Wehe und im Bracker Sande , es wurden erlegt : 13
Hascir , 7 Füchse und 1 Rehbock.

Vermischtes.
— Bremerhaven, 30 . Oclober. Wie ge¬

meldet , brach gestern Nachmittag elma 2 ^ Uhr auf der
in Nordcnhamm liegenden norwegischen Bark „ Minnie
Campbell" auf noch nnausgeklärle Weise Feuer auS.
DaS Schiff war mil Naphia beladen und Halle etwa
nnr noch 180 Barrel im Raum . Beim Auflegen eine-
Fasses auf die Brücke soll Letztere gebrochen , und daS
Faß beim Hjnunlcrslürzcn in den Raum zerschellt sein
und sofort Feuer gefangen haben . Die im Raume dc-
schäsligten o Arbeiter haben sich nur noch eben retten
könn -m . Außer einigen kleineren Brandwunden Haber»
dieselbe» gvtllob keinen Schade» erlitten. Nach sosortigrr
Schließung der Luken ist das Schiff sosorl nach der
DccdeSdorfer Plate geschleppt und dort angebohrt worden.
Das Feuer hat nach dieser, Maßnahmen nicht voll jum
Ausbruch gelangen können und dürste das Schiff event.
noch reparaturfähig sein.

Wer Ludwig früher gesehen, vermochte ihn jetzt kaum
mehr wiederznci kennen. Die blühende Farbe der Gesund¬
heit war von seinen Wangen gewichen , das Auge , aus
dein sonst Frohsinn und Lebenslust gelacht , blickte matt
und trübselig vor sich hin

Gebeugt schlich er umher, kaum daß Franziskas
Liebkosungen ihm dann und wann ein Lächeln abzuge-
winncn vermochten . Es lag etwas unendlich Schmerzliches
in solchem Lächeln , von dem die hoffnnngsleere Brust
nichts wußte.

Noch immer unterdrückte er jede laute Klage ; wie
der Gram ihm das Herz pressen mochte, er suchte ruhig
zu scheinen, damit Franziska nicht in den Acußernngen
desselben den Vorwurf erkennen möge , daß sie es sei,
für die er die schwer lastende Bürde des Mißgeschicks
trage.

Einige Monate waren nach dem Branduuglück ver¬
gangen . Franziskas Erscheinung hatte aufgchört, etwas
Neues zu sein, die Einnahmen verringerten sich , sie
reichten eben nur zu , das Leben zrr fristen , an Erspar-
niß war nicht zu denken.

Eine Bemerkung, welche Ludwig an sich selbst
machte , vermehrte seine bange Besorgnis; für die
Zukunft.

(Fortsetzung folgt .)



— Emden, 30 . Oktober . Die Sorge , in welcher
man anläßlich des heftigen Sturmes vom 14 . bis 15.
V . M . um nufere Heringsflotte fchwcble. ist duich die
heutige Ankunft von 3 Loggern erheblich veriingerl
worden . Bon denselben hat nur der Logger » Wciisalen"
einen Theil sciner Verfchanznug verloren . Auch haben
dieselben im Ganzen nur 16 Neye ringebüßt . Der heim«
gebrachte Fang beträgt 224 , 140 und 112 Tonnen.
Drei andere Logger sind im wohlbehaltene » Zustande
angesprochcn . Hoffentlich treffe » auch von den übrigeu
4 Loggern bald günstige Nachrichten ein . — Daß der
hiesige Loolsenschnner « Ems " mit der ganzen Besatzung
ein Opfer jenes Sturmes geworden , ist nunmehr gewiß,
da von demselben bislang jede Nachricht fehlt . Derselbe
ist erst im vorigen Jahre an Stelle des vor 2 Jahren
Verunglückten Schauers gleichen Namens erbaut.

— Nassau. In hiesiger Gegend hat ein ringe,
hcnrer Schnrcsall an den Obstdäunnn und an den
Wäldern sehr viel Schaden eingerichtet . Auch die Tele-
graphknltstuugcn waren ihnlwcijc zerstört.

— Deutz . Bon Teny bis nach Mülheim unter¬
nahm vor einigen Tagen bei kaltem , regnerischem Wetter
ein Nind , welches auf dem Deutzer Bahnhöfe anSgeladen
war , eine Schwimmfahrt . In kühnen Sprüngen lies
es unker den Augen einer großen Zahl von Zuschauern
an das Ufer und ehe mau sich 'S versah , befand es sich
mitten im nassen Element , jedem Fangversnche durch
Kren, - und Qnerzüze entgehend . Erst in Mülheim ge.
lang es einigen Männern auf Nachen das Thier zu er.
jagen und mit Seilen an das Land zu befördern.

— Dar m st a d I . Die ehemals so berühmte
Sängerin Frau Schönberner - Marconi feierte am 22 . Oct.
ihren 96 . Geburtstag in voller Rüstigkeit und GcisteS-
frische. ( Ihre Bühnenlaufbahn , die schon seit nahezu
20 Jahre » anfgegebcn ist , begann die Künstlerin stn
Jahre l797 ) .

— Man schreibt onS D a rm st a d t unterm 27.
Oktober : Großes Aussehen mach ! die gestern erfolgte

Flucht des hiesigen DanquicrS Nathan . Der Fall gleicht
genau der Sachs - Afsenre in Frankfurt . Der Eoncurs
über Naihan ist bereits erkannt ; fein Cassabestond betrug
— 1 Die Zahl sciner geprellten Kunden und
Gläubiger ist sehr groß.

— Bayreuth. Auf Schloß Fantasie bei Bayreuth
starb am Abend kcs 28 . Oktober Herzog Alexander von
Württemberg . Derselbe war geboren am 20 . Dec . 1804
zu Petersburg als der Sohn des am 4 . Juli 1833 ver¬
storbenen Herzogs Alexander Friedrich von Württemberg;
am 17 . Oetbr . 1837 vermählte er sich mit Marie , der
Tochter des Königs von Frankreich , Louis Philipp , die,
am 12 . April 1813 geboren , schon am 2 . Januar 1839
von seiner Seite gerissen wurde . Der einzige Sprvsst
auS dieser Ehe ist Herzog Philipp von Würtemberg.
geboren am 30 . Juli 1838 und vermählt am 18 . Jan.
1865 mit Erzherzogin Maria Theresia von Oesterreich,
geboren am 15 . Juli 1845.

— ( Die scstrcichste Stadl Oesterreichs . ) Die Be¬
völkerung Zaras stierte vor einigen Tagen das Fest
ihres ( griechischen) Schutzpatrons St . Simon , das volle
acht Tage dauerte , während welcher Zeit das lustigste
und tollste Leben in der Stadl herrschte . Zara hat,
wenn man die Sonntage milrechnet , » och zweihundert
Festtage , so daß die Bewohner daselbst blos hundert-
undsiebenundfünszig Tage im Jahre , das heißt , nur drei
Tage in der Woche zu arbeiten brauche » ! !

— Der Loitocollcclaul Karl Maro » in Budapest
war am Mittwoch in sciucm Local mir der Zusammen»
stellung einer Liste beschäftigt , als er plötzlich ein Ge¬
räusch vernahm und ausblickend einen starken Mann vor
sich sah , der ihn mit den Worten : „ Gilb all ' Dein
Geld her , sonst bist Du ein Kind deS Todes ! « an der
Brust erfaßte . Maron wollte sich loSreißen , doch der
Unbekannte gab nicht nach ; so entstand denn ein Ring¬
kampf , in weichem der Sieg bald deni um Hülse rufenden
Maro » , bald dem Räuber sich znncigte . Ein Constabler,
der eben vorbciging , trat gerade noch zur rechten Zeit

ein . denn Maron 'S Kräfte waren im Kampfe bereits
erschöpft . Der Eonstablcr bewältigte den Räuber , fesselte
ihm die Hände und eScorlirle ihn sodann zur Sladt-
hanplmannfchaft.

— Paris. Abgestumpfte Lebemänner beabsichtigen
hier einen » Verein der Eingeschlasenen « zn gründen.
Derselbe wird aus hundert Mitgliedern bestehen , die
sich zu Sitzungen vereinigen , bei welchen nur Opium
geraucht wird . Die Rancher sind verpflichtet , Tag für
Tag jm Spccialregister die Eindrücke aufzuschreiben , die
sie unter dem Einfluß dieser Betäubung hatten . Einmal
in der Woche wird der Salon auch snr den weiblichen
Anhang geöffnet sein, die jedoch nicht verpflichtet sind,
über ihre Träume zu berichten . Man sieht , daß der
» Spleen « nicht dlos eine englische Eigcnthümlichkeit ist.

— Der Hafen von Boulogne ist von einem
schweren Unglücke betroffen . Sechs Heringsbüstn , die
Bonlogne und dem nahe gelegenen Fischerkvrsc Pvrtel
angehören und seit längerer Zeit aus dem Fischfänge an
der schottischen Küste beschäftigt waren , sind nicht wieder
heimgekehrt , wahrscheinlich sind sic im Sturme am 14.
Oclvder unlcrgegangea . Es sind 114 Fischer umS
Leben gekommen , welche 86 Witlwen und 280 Kinder
zurücklasstn . Der Fall erregt große Bestürzung.

— London, 31 . Oct . Arthur Orton , der
„ Tichborne - Claimonl " , wurde dieser Tage im Zuchihause
von Portsmouth von Mr . Guiibsorü Oeslvw und an¬
deren seiner Freunde besucht. Obgleich dem Gefangenen
mitgetheilt wurde , welch' ungednirrc Dimensionen die in
Umlauf gesetzte Petition zu seinen Gunsten angenommen
habe , schien er doch alle Hoffnungen auf eine Abkürzung
sciner Strafzeit verloren zu haben und drückte die Ansicht
aus , daß die Negierung ihn seine volle Strafzeit ver¬
büßen lassen werde . Am letzten Sonnabend waren 10
Jahre derselben verstrichen und bei fortgesetzter guter
Führung würde er noch 3 Jahre 8 Monate dort zu
verbleiben haben , wo er ist.

Amt Elsfleth . j Lieilen Die Herren Gerd Heye das.
Der HanSmann R . H . G . Gloystein . und Beruh . Rolfs zu Oldenbrok lassen am

zn Dalsper ist zum Beigeordneten der Sounabelid , den 5 . Novbr d - I . ,
vcr Nachmittags 3Gemeinde Bardenfleth bestellt und

pflichtet worden.'
Amt Elsfleth . 188 l , Oct . 28.

I . V . : Dültma n n.

Uhr,
auf dem Laude öer der Ziegelei in

Lieneu,
die au § einem geschlopten Bockschiffe gc-

Das Amt bringt hierdurch zur öffentmwonnencn Hölzer , als : lange eichene Bohlen,
liehen K -mitniß , daß zu Mitgliedern der ! Bretter und Pfähle , sowie mehrere Harffcn
Mustcrnngscommission zur Aushebung dcr ^Brennholz , öffentlich meistbietend durch den
Mobilmachnngspferdc im Bezirke deslUnterzeichneten mit Zahlungsfrist verkaufen,
früheren Amts Elsfleth für die Zeit vom Kanfliebhaber wollen sich in Bruns
1 . Januar 1882 bis dahin 1888 bestellt
sind:

1 . HanSmann Joh . Hinrichs zuOldcn-
brok - Altendorf.
Stellvertreter : Müller Bernhard
Schwarting zu Barghorn.

2 . Hausmann C . A . Luersscn zu Nor¬
dermoor.
Stellvertreter : Haussohn Joh . Gebkeu
zu Moorseite.

3 . Hausmann Heinrich Nienaber zn
Oberrcge.
Stellvertreter : Hausmann Carsten
Koopmann zu Hunlorf.

Amt Elsfleth , 1881 , Nvv . 1.
D n g e n d.'

Holz - Verkauf
zu

Llisüetk.
Am

Sonnabend , den 5 November
1881 , Morgens 1Ä Uhr an¬
fangend , läßt I . G. Lubinns, für
frcmdr Rechnung , dicpcrSchiff » Concordia«
angebrachte Ladung

Norwegischer Maotz - und
Untermaß ß-KrZLLer

^ 4 > H /4 und 1 >/2 Zoll engl , stark , 5 , 6,
7 , 8 , 9 , 10 und 1l Zoll engl , breit , in
diversen Längen , zusammen circa 30,000
Meicr , sehr schöner Qualität , öffentlich
Meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber werden ersucht, sich rechtzeitig
rinfindcn zu wollen.

C . Borgstede . Auktionator.

Gasthause versammeln.
E . Borgftede,

Mein Lager in

Damcn-Winter-Mntel
wurde durch eine neue Zusendung wieder
vollständig assortirt und halte selbiges dei
Bedarf bestens empfohlen.

SS . ir » »i »»» visier.
k . st . Kinder - Paletots in großer

Auswahl dei D . O. - Lehr 0 UNN 0 NV Zusendung dcr^
kleinen Schrift : » Urtheile aus 8
ärztlichen Kreisen " , denn ich ersehe 8
daraus , daß cs vielfach selbst für ^
Schwcrkranke noch Hülfe gibt,U

Anct . Näheres in der Erved . d . Bl . lAwenn mir die richtigen Mittel zur A
lAHand . " — So und ähnlich lautendes"

Wldsnbrirger Genossenschafts -Bank , e. « . !» *"* - *" ""

Zu vermiet hen.
Eine Unterwohnung , an bester

Lage Elsfleths , bestehend ans drei Stuben,
Kammer , Küche , Keller und Bodenraum.
Näheres in der Exped . d . Bl.

s
sPelzwaaren

als : Iltis - , Luxwammcn -, Bisam-
Garnituren rc . rc . empfiehlt in frischer
schöner Qualität

SS . « k»»in,vtstvv.

dank !.«? "" " '" " !

Ausweis xro Monat October
Umsatz.

1881.

Wechsel Conto . .
Depositen - Conto . . .
Conto Currcitt - Conto . .
Effecten - Cvlito . . . .
Gesammi - Umsatz im Oktober

kRelSvr». Bilanz am 31 October 1881.
mA . 33 000 . — Jmmobilien -Cvuto . Lttammeapikal - Cvnko

» 1 000 . — Mobilicii - Cvnto.
„ 2 150 . 23 HaiidluuasunkostcmCl
„ 654 314 .02 Wechsel - Conto.
„ 13l 725 . 59 EffectemConIo.
„ 557 909 26 Cvntv - Cnrrent - Cvntv.

Debitorcs.
» 66 292 .34 Easseubeslaud.

mKQ 446 391 .44

Rcservesvud - Conto .
Zink - u . Provisions-

Conto . . . .
Depositen Conto
Check Conto . .
Conto - Current - Conto.

Credilores . .

354134 . 55
111 342 65
305 502 . 83

35 062 . 55
831 544 . 73

Z* r» » 8 ? V8.
mA . 153 584 . 79

4 965 .47

i daher jederLeidendediese kleine Broschüre
: Richter 's Verlags - Anstalt in Leipzig

I bestellen , umsomehr , als die Zusendung j
j derselben kostenlos erfolgt.

40 721 . 15
894 877 . 20

66 527 . 88

s 11 « r s » v v

285 714 .95

ung mit 4 o
Gelder verzinsen wir bei

6 monatlicher
3
kurzer »

Oldenburg , den 31 . October 1881.
Oldenburger Genossenschafts-Bank,

eingetragene Genossenschaft.

io
2

°/o

L.
p-
Ä.

Am Sonnabend , den 5 Novbr -,
Abends 8 Uhr.

ordentliche Versammlung
im Vcreinslocale.

- - ! Tagesordnung:I 446 391 44 >Bcrathuna und Bcschlußnahme über das
SlislungSsest.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
dringend erwünscht.

Wvi - V « i st » » «1

Schiffe.

I. N . Münnich. H . G . Müller.

M ' vsssv
Llsrrsn - unä DaiAZu

018 . 66 - ITMläZÄMÜS
III

Skkn¬

allen Lenmmcrn bei
ZK . 4» . WLSZLMSVZSt « »' .

Ich wohne jetzt im Hanse
. H . Hustede , Mühlenstraße (Deich ) .

Zu dem am ZS . November d . J . ,
Abends § Uhr , in L « v »»» t l » » v » s
SSvtv ! ftattfindmd . u

SLeueVMÄNKsbÄV^
oerkuadLN mit der Feier des
33jöhrigerr Kefteheus der
hieftgeu NaoiSoLioRsschttle^
werden die Herren Ryedcr , Capitaine und

^ csLm
'nr Steuerleute hicmit frcundlichst eingeiaden.

Sk « «

eine
Gesucht.

Lichtenberg Auf 1 . Mai
zweite Magd für landwnthschaftliche
Arbeiten.

SS . »»» « » »»

Entlaufen
Ein gelber Hahn.

der Exped . d . Bl.
Näheres in

Antwerpen , 2 . Nvv. von
Adolph , Kampchl La Plata

Falmouth , 30 . Oct. mich
Marie Becker , Kirchhofs London

off LiZard , 31 . Oct. passirt von
Hermann , Ostermann

nach London
Hongkong

Maaßluis 30 . Oct. nach
Emil , Lange Bremen

Singapore , 23 . Oclbr.
Ailniitic . Stege

von
Cardiff

Ncwpork , 31 . Oct. von
Marie , ThomaschcwSky Hongkong

St . Thomas , 28 . Sept nach
Jndia , Pundt Cuba

Samarang , 9 . Oct. von
Hugo , Bruno Rotterdam

Zu vermiethcn . j
Tic von Frau Wwe . Lampe benutzte

Wohnutig ! _
8 < li « Äit , Steinstraße . sRedaeticm , Druck und Verlag von L . Zück.
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